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EXECUTIVE SUMMARY



Die zunehmende Präsenz von Frauen in Führungspositionen und insbesondere bei Expatriierungen hat die Frage nach Diskriminierungsmechanismen gegenüber Frauen im Management in den Hintergrund rücken lassen. Der partizipative und kooperative Führungsstil der Frau ist im Zuge globaler und vernetzter Unternehmensstrukturen immer stärker gefragt und findet speziell im Bereich langfristiger Auslandseinsätze eine geeignete Verwendung. Die Tatsache, dass Expatriierungen bisher als der Ausgangspunkt für Beförderungen in die oberste Führungsebene galten, lässt den Abbau von geschlechtsspezifischen Barrieren vermuten. Es stellt sich also die Frage, ob der wachsende Trend von Frauen als Expatriates ausschließlich auf die vermehrte Ausschöpfung ihres Potenzials zurückzuführen ist oder ob andere Gründe vorliegen, warum Männer diesen Bereich nicht mehr vollkommen dominieren. Demzufolge verdeutlicht diese Arbeit, inwieweit das Mittel der Expatriierung dazu verhilft, geschlechtsbedingte Barrieren abzubauen und die „gläserne Decke“ zur obersten Führunngsetage zu durchbrechen und inwiefern weiblichen Führungskräften noch immer eine erfolgreiche Karriere verwehrt bleibt.



Es stellt sich heraus, dass die Fähigkeiten weiblicher Führungskräfte von Unternehmen zunehmend wertgeschätzt werden. Der Einsatz von Frauen bei Expatriierungen führt zu einer gesteigerten Akzeptanz der Frau in der Gesellschaft, aber auch ihrer Führungskompetenzen im Management. Im Hinblick auf Aufstiegsmöglichkeiten in Topmanagementpositionen verliert das Instrumentarium der Expatriierung jedoch an Bedeutung, da diesem nicht mehr dieselbe Relevanz als Mittel zum Aufstieg beigemessen wird, sondern eher das Prestige und die Verantwortung der Position im Ausland für die Karriereentwicklung entscheidend sind. Der überwiegende Einsatz von Frauen in Positionen des unteren oder mittleren Managements, die wenig Verantwortung und Einflussmöglichkeiten umfassen, führt zu einer Relativierung des Optimismus hinsichtlich der positiven Zahlen. Faktoren wie das Widerstreben von Unternehmen, Frauen in Führungspositionen im Ausland einzusetzen, die Annahme von Vorurteilen im Gastland gegenüber weiblichen Geschäftspartnern sowie Schwierigkeiten im Hinblick auf die Kombination von Beruf und Familie, stellen nach wie vor geschlechtsspezifische Hindernisse für eine erfolgreiche Karriere weiblicher Führungskräfte dar.
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1 EINLEITUNG



1.1 Die Entwicklung der Rolle der Frau im Beruf



Lange Zeit spielten Frauen in der Arbeitswelt eine untergeordnete Rolle. Eine wirkliche Karriereentwicklung war kaum existent. Gründe hierfür sind in der historischen Rollenverteilung zu finden, da dem weiblichen Geschlecht seither die Aufgabe der Mutter und Hausfrau, dem Mann hingegen die Verantwortung als Ernährer zuteil wurde. Bis zu Beginn der 80er Jahre existierten deshalb kaum Studien über Frauen im Management oder in der Wirtschaft allgemein. Die wenigen Frauen, die zu dieser Zeit bereits erfolgreich eine Karriere verfolgten, wurden von der Gesellschaft oft mit negativen Wertungen abgestuft, da sie als unweiblich und familienunfähig galten.
1
Im Laufe der Zeit stieg jedoch der Anteil der erwerbstätigen Frauen an: So repräsentierten Frauen in Deutschland im Jahr 1970 lediglich einen Anteil von rund 30 Prozent der Erwerbstätigen. Bereits 20 Jahre später betrug ihr Anteil dagegen schon knapp 40 Prozent.
2
Jedoch blieben Frauen im Bereich der Führungspositionen im Management deutlich unterrepräsentiert. Dort ließ sich im Jahr 1985 lediglich ein Anteil von 3,2 Prozent auf oberster Führungsebene und 7,1 Prozent auf mittlerer Führungsebene verzeichnen.
3
Diverse politische, soziale und kulturelle Faktoren haben Frauen seit jeher den Einstieg in die Arbeitswelt erschwert. Nach Ende des 2. Weltkrieges hatten Frauen zwar erhöhte Chancen in Managementpositionen zu gelangen, da aufgrund des Mangels an Männern der Ausbildungsgrad oder das Geschlecht nicht das entscheidende Auswahlkriterium darstellen konnte. In den Folgejahren gewann das Ausbildungsniveau jedoch wieder zunehmend an Bedeutung. Diejenigen, die zur Nachkriegszeit ihren Universitätsabschluss machten, repräsentierten in den 60er Jahren die Topmanager Deutschlands. Da zu dieser Zeit nur 23,9 Prozent
4
(1960) der deutschen Studierenden weiblich waren, stellte sich die Chance für Frauen, in Managementpositionen zu gelangen, als gering dar. Bis 1980 stieg der Frauenanteil an Universitäten zwar auf 37,9 Prozent an, jedoch konzentrierten sie sich überwiegend auf Stu-



1
Vgl.Goos, Hansen (2000), S. 3.



2
Vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales (2005).



3
Vgl. Berthoin Antal, Krebsbach-Gnath (1986), S. 136.



4
Berthoin Antal, Krebsbach-Gnath (1986), S. 139.
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diengebiete wie Linguistik und Literatur beziehungsweise zum Teil auch auf Bereiche wie Medizin und Jura.
5



Erst in den 90er Jahren konnten aufgrund einer gesteigerten Aufmerksamkeit für diese Problematik, erste Anzeichen einer Verbesserung beobachtet werden, da Themen wie Ausbildung, Familie, Entlohnung und nicht zuletzt Politik im Hinblick auf Frauen im Arbeitsleben zur Sprache kamen. Bis dahin zeigt die Betrachtung der gesetzlichen Rahmenbedingungen, dass der Schwerpunkt deutscher Reformen eher auf Gleichberechtigung in der Gesellschaft, jedoch weniger am Arbeitsplatz lag.
6
So standen Maßnahmen, die Systeme wie Sozialversicherung, Scheidung und Gesundheit verbessern sollten, eher im Vordergrund als die Erleichterung des Berufseinstiegs für Frauen.
7
Eine besondere Hürde, die beim Thema „Frauen im Management“ hervorstach, war die große Herausforderung Familie und Beruf zu kombinieren. Ein entscheidendes Element deutscher Politik in jener Zeit war ihre Vorreiterrolle bei der Subventionierung von Kinderbetreuungsstätten. Zwar waren diese Einrichtungen anfangs noch rar gesät und die Öffnungszeiten nicht an das Berufsleben der Frauen angepasst; dennoch sollten sie den Anfang einer berufsfördernden Familienpolitik darstellen. In den USA beispielsweise profitierten Frauen bereits während dieser Umstrukturierungsphase in Deutschland von ihrem Ganztagsschulsystem, welches aufgrund der Kinderbetreuung eine Vollzeitbeschäftigung beider Elternteile ermöglichte.
8
Im Kontext dieser Umstände, in denen sich Frauen während der Zeit von 1960-1990 wieder fanden, zog ebenso das Thema der Mitarbeiterentsendung, auch Expatriierung
9
genannt, im Zuge verstärkter Globalisierungsbewegungen, Aufmerksamkeit auf sich.
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